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(54) DRUCKKOPFMODUL UND TESTDRUCKSYSTEM

(57) Druckkopfmodul für ein Testdrucksystem,
- mit einer Tragstruktur (12), die zur mechanischen Be-
festigung des Druckkopfmoduls (6) an einer Basisstation
(4) des Testdrucksystems (2) eingerichtet ist,
- mit einem Druckkopf (14) einer industriellen Druckvor-
richtung, der an der Tragstruktur (12) befestigt ist, wobei
der Druckkopf (14) unabhängig und separat von der
Tragstruktur (12) in der industriellen Druckvorrichtung

verwendbar ist,
- mit einer Netz-Schnittstelle (16) zum Anschluss einer
Energieversorgung des Druckkopfs (14),
- mit einer Steuer-Schnittstelle (18) zum Anschluss einer
Steuereinheit zur Steuerung des Druckkopfs (14) und
- mit einer Fluid-Schnittstelle (20) zur Verbindung des
Druckkopfs (14) mit einem Tintenreservoir.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Druck-
kopfmodul und ein Testdrucksystem.
[0002] Die Erprobung neu entwickelter Tinte für indus-
trielle Druckanlagen ist kostenintensiv. So können bei-
spielsweise neu entwickelte Tinten, soweit diese auf ak-
tiven Produktionsanlagen getestet werden, zu einer Be-
schädigung der für die Produktion verwendeten Druck-
köpfe führen, soweit die neu entwickelte Tinte sich als
nicht mit dem Drucksystem kompatibel zeigt. Einerseits
sind daher Versuche auf bestehenden Produktionsanla-
gen mit einem hohen Ausfallrisiko für die Produktions-
anlage behaftet. Andererseits ist es für einen Zulieferer
nicht wirtschaftlich, industrielle Drucksysteme allein zur
Entwicklung neuer Tinten anzuschaffen, insbesondere,
soweit die betreffende Tinte mit industriellen Druckvor-
richtungen verschiedener Hersteller kompatibel sein soll.
[0003] Weiter sind industrielle Drucksysteme, die zur
Massenproduktion ausgelegt sind, nicht für Versuchs-
zwecke geeignet. So sind große Tintenmengen erforder-
lich, um einen Testbetrieb überhaupt zu ermöglichen. Zu-
dem bedarf es aufwändiger Reinigungs- und Wartungs-
vorgänge, um ein solches industrielles Drucksystem zu
Versuchszwecken von einer ersten Tinte auf eine davon
verschiedene, zweite Tinte umzurüsten.
[0004] Die vorausgehenden Ausführungen lassen sich
gleichermaßen auf die Erprobung neuer Druckköpfe in-
dustrieller Druckvorrichtungen übertragen, die ebenfalls
nicht ohne Weiteres im laufenden Betrieb getestet wer-
den können.
[0005] Vor diesem Hintergrund liegt der Erfindung die
technische Problemstellung zugrunde, eine Vorrichtung
und ein System anzugeben, die eine kosteneffiziente Er-
probung neu entwickelter Tinten und/oder Druckköpfe
ermöglichen.
[0006] Die voranstehend beschriebene technische
Problemstellung wird gelöst durch ein Druckkopfmodul
nach Anspruch 1 und ein Testdrucksystem nach An-
spruch 15. Weitere Ausgestaltungen der Erfindung er-
geben sich aus den abhängigen Ansprüchen und der
nachstehenden Beschreibung.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Druckkopfmodul für ein Testdrucksystem, mit
einer Tragstruktur, die zur mechanischen Befestigung
des Druckkopfmoduls an einer Basisstation des Test-
drucksystems eingerichtet ist, mit einem Druckkopf einer
industriellen Druckvorrichtung, der an der Tragstruktur
befestigt ist, wobei der Druckkopf unabhängig und sepa-
rat von der Tragstruktur in der industriellen Druckvorrich-
tung verwendbar ist, mit einer Netz-Schnittstelle zum An-
schluss einer Energieversorgung des Druckkopfs, mit ei-
ner Steuer-Schnittstelle zum Anschluss einer Steuerein-
heit zur Steuerung des Druckkopfs, und mit einer Fluid-
Schnittstelle zur Verbindung des Druckkopfs mit einem
Tintenreservoir.
[0008] Das Druckkopfmodul ermöglicht die Erprobung
neu entwickelter Tinte im Zusammenspiel mit einem

Druckkopf und/oder die Erprobung neu entwickelter
Druckköpfe mit bestehenden oder neu entwickelten Tin-
ten in einem Testdrucksystem, wobei das Testdrucksys-
tem keine industrielle Druckvorrichtung ist. Mithilfe des
Druckkopfmoduls können daher die Erprobung neu ent-
wickelter Tinten und/oder Druckköpfe kosteneffizient und
unabhängig von bestehenden industriellen Drucksyste-
men getestet werden.
[0009] Dabei sind insbesondere kleine Tintenmengen
von weniger als 10 Liter ausreichend, um Testläufe aus-
zuführen.
[0010] Bei dem Druckkopf kann es sich beispielsweise
um einen Druckkopf einer industriellen Druckvorrichtung
handeln. Beispielhafte Druckköpfe sind Ricoh Gen 5, Ko-
nika Minolta KM1800i, Kyocera KJ4B, Fujifilm Dimatix
Samba oder Xaar 5601. Beispielhafte industrielle Druck-
vorrichtungen sind Nassenger SP-1 (Konica Minolta),
Lario (MS Printing Solutions/Dover), Vega One (Atexo)
oder Pike (Stork SPG).
[0011] Nach einer Ausgestaltung des Druckkopfmo-
duls hat das Druckkopfmodul eine Druckkopf-Justage-
einrichtung zum Einstellen der Position und/oder Nei-
gung des Druckkopfs relativ zu der Basisstation des Test-
drucksystems. Die Orientierung und/oder Position des
Druckkopfs kann daher gegenüber der Basisstation aus-
gerichtet werden, um eine der betrieblichen Praxis ver-
gleichbare Ausrichtung des Druckkopfs relativ zu einem
an der Basisstation gehaltenen, zu bedruckenden Sub-
strat eingestellt werden.
[0012] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des
Druckkopfmoduls ist vorgesehen, dass die Druckkopf-
Justageeinrichtung einen Exzenter zur Einstellung der
Neigung um wenigstens eine Achse aufweist, wobei der
Exzenter insbesondere fixierbar ist, um eine Neigungs-
einstellung festzulegen. Soweit das Druckkopfmodul
erstmalig an der Basisstation des Testdrucksystems
montiert wird, kann demnach mithilfe des Exzenters die
Neigung des Druckkopfs relativ zu der Basisstation ein-
gestellt werden. Insbesondere kann vorgesehen sein,
dass der Exzenter fixierbar ist, um die Neigungseinstel-
lung dauerhaft beizubehalten. Auf diese Weise ist die
Ausrichtung nach einer Demontage und erneuten Mon-
tage des Druckkopfmoduls erleichtert, da die Einstellung
des Exzenters bereits in einem vorhergehenden Test-
vorgang im an der Basisstation montierten Zustand de-
finiert und fixiert worden ist. Die Fixierung der Position
des Exzenters kann z.B. mithilfe einer Schraube erfol-
gen.
[0013] Die Neigungseinstellung mithilfe des Exzenters
kann dadurch erfolgen, dass das Druckkopfmodul einen
Auflagepunkt hat, um den das Druckkopfmodul mithilfe
des Exzenters schwenkbar ist. Ein solcher Auflagepunkt
kann beispielsweise durch das Einhängen eines Dorns
in eine Öffnung oder Öse gebildet sein, wobei der Dorn
an der Basisstation gebildet sein kann und die Ausneh-
mung bzw. die Öse an dem Druckkopfmodul, oder um-
gekehrt.
[0014] Der Exzenter kann beispielsweise einen Hebel
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aufweisen, der zum Verstellen bzw. Drehen einer oval
oder asymmetrisch ausgebildeten Exzenterscheibe ein-
gerichtet ist, um das Druckkopfmodul gegenüber der Ba-
sisstation um den Auflagepunkt zu schwenken. Dabei
liegt die Exzenterscheibe des Druckkopfmoduls insbe-
sondere auf einer Auflagefläche des Basismoduls auf,
so dass ein Verdrehen der Exzenterscheibe in ein An-
heben oder Absenken des Druckkopfmoduls im Bereich
der Auflage der Exzenterscheibe übersetzt wird.
[0015] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung des
Druckkopfmoduls ist vorgesehen, dass die Tragstruktur
eine Tragplatte aufweist, die Befestigungsmittel zum Be-
festigen der Tragstruktur an der Basisstation hat, wobei
die Tragplatte insbesondere zumindest teilweise oder
vollständig aus Aluminium gebildet ist. Die Tragplatte bil-
det damit ein Strukturbauteil der Tragstruktur, die insbe-
sondere zur mechanischen Verbindung mit der Basis-
station eingerichtet ist. Beispielsweise kann die
Tragstruktur mithilfe der Tragplatte in eine Aufnahme der
Basisstation eingesetzt oder eingehängt werden, wobei
die Tragplatte zumindest teilweise formschlüssig
und/oder kraftschlüssig an der Basisstation gehalten ist.
[0016] Alternativ oder ergänzend kann die Tragplatte
mechanische Befestigungsmittel aufweisen, um eine
Klemmverbindung oder eine Rastverbindung zu der Ba-
sisstation auszubilden. Die Tragplatte kann mit der Ba-
sisstation verschraubt sein.
[0017] Es kann vorgesehen sein, dass die Tragplatte
zumindest einen Teil der Druckkopf-Justageeinrichtung
aufweist, wobei insbesondere die Befestigungsmittel ei-
nen Teil der Druckkopf-Justageeinrichtung bilden.
[0018] Beispielsweise kann vorgesehen sein, dass die
Tragplatte eine Öffnung aufweist, die auf einen an der
Basisstation gebildeten Dorn aufgeschoben wird, sodass
die Tragplatte formschlüssig in die Basisstation einge-
hängt ist.
[0019] Weiter kann insbesondere der zuvor beschrie-
bene Exzenter an der Tragplatte gehalten sein, sodass
die Öffnung, mit der die Tragplatte auf dem Dorn der
Basisstation aufliegt, einerseits zur Befestigung der
Tragplatte an der Basisstation dient und andererseits im
Zusammenwirken mit dem Exzenter ein Schwenken der
Tragstruktur um den Auflagepunkt ermöglicht, sodass ei-
ne Einstellung der relativen Neigung der Tragstruktur ge-
genüber der Basisstation erreicht wird.
[0020] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist die
Tragstruktur eine Grundplatte auf, wobei der Druckkopf
in eine Öffnung der Grundplatte eingesetzt ist. Die
Grundplatte dient daher zum Halten und Aufnehmen ei-
nes oder mehrerer Druckköpfe.
[0021] So kann gemäß weiterer Ausgestaltungen der
Erfindung vorgesehen sein, dass zwei oder mehr Druck-
köpfe an der Tragstruktur befestigt sind, wobei diese ins-
besondere an der Grundplatte der Tragstruktur befestigt
sind.
[0022] Die Grundplatte ist insbesondere mit der Trag-
platte verbunden. Insbesondere ist die Grundplatte lös-
bar mit der Tragplatte verbunden, zum Beispiel mithilfe

einer Schraubenverbindung oder dergleichen.
[0023] Die an der Grundplatte befestigten Druckköpfe
weisen insbesondere einen Abstand zu der Tragplatte
auf.
[0024] Es kann vorgesehen sein, dass die Grundplatte
senkrecht zur Tragplatte orientiert ist. Mit anderen Wor-
ten kann die Grundplatte unter einem rechten Winkel mit
der Tragplatte verbunden sein bzw. einen rechten Winkel
mit der Tragplatte einschließen. Beispielsweise kann
vorgesehen sein, dass die Grundplatte angrenzend zu
oder nahe einer Längskante der Tragplatte mit der Trag-
platte verbunden ist, sodass die Grundplatte und die
Tragplatte in einer Seitenansicht betrachtet einen im We-
sentlichen L-förmigen Querschnitt bilden.
[0025] Es kann vorgesehen sein, dass die Grundplatte
Justage-Einrichtungen aufweist, um die Position
und/oder Orientierung des Druckkopfs, der in der Grund-
platte bzw. an der Grundplatte gehalten ist, einzustellen.
[0026] Soweit zwei oder mehr Druckköpfe an der
Grundplatte befestigt sind, kann jedem Druckkopf eine
eigene Justage-Einrichtung zugeordnet sein, um die Nei-
gung und/oder Position des jeweiligen Druckkopfs relativ
zu der Grundplatte einzustellen.
[0027] Es kann vorgesehen sein, dass die Tragstruktur
eine Seitenplatte aufweist, die zur Aussteifung der
Tragstruktur dient. Soweit die Tragstruktur beispielswei-
se eine Tragplatte und eine mit der Tragplatte verbun-
dene Grundplatte hat, kann die Seitenplatte jeweils mit
der Tragplatte und der Grundplatte nach Art einer Strebe
oder eines Versteifungswinkels verbunden sein, um die
relative Orientierung der Grundplatte zur Tragplatte zu
fixieren und die Tragstruktur gegen Deformationen unter
Eigengewicht oder aufgrund von äußeren Krafteinflüs-
sen auszusteifen.
[0028] Alternativ oder ergänzend kann vorgesehen
sein, dass die Tragstruktur eine Zwischenplatte aufweist,
die als Spritzschutz zumindest abschnittsweise zwi-
schen elektronischen Bauteilen des Druckkopfmoduls
und der Fluidschnittstelle angeordnet ist. So kann sicher-
gestellt werden, dass ggf. austretende Tinte nicht mit
elektronischen Bauteilen des Druckkopfmoduls in Berüh-
rung kommt, um eine Beschädigung der elektronischen
Bauteile zu vermeiden. Die Zwischenplatte kann zusätz-
lich zur Aussteifung der Tragstruktur dienen, wobei die
Zwischenplatte beispielsweise ähnlich zur voranstehend
beschriebenen Seitenplatte dazu dient, die relative Lage
einer an der Tragplatte befestigten Grundplatte zu fixie-
ren und die Tragstruktur insgesamt auszusteifen.
[0029] Alternativ oder ergänzend kann vorgesehen
sein, dass die Tragstruktur eine abnehmbare Abdeck-
platte aufweist, die zum Schutz des Druckkopfs während
der Lagerung des Druckkopfmoduls an der Tragstruktur
montiert ist. So kann beispielsweise vorgesehen sein,
dass das Druckkopfmodul nach der Durchführung einer
Versuchs- bzw. Testreihe von der Basisstation des Test-
drucksystems demontiert und beispielsweise in einem
Lagerraum oder einem Regalsystem gelagert wird. Die
Abdeckplatte wird vor der Lagerung des Druckkopfmo-
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duls an der Tragstruktur befestigt, damit das Druckkopf-
modul nicht im Bereich des Druckkopfs auf einer Lager-
fläche aufliegt. Weiter dient die Abdeckplatte dazu, den
Druckkopf während des Transports und der Lagerung
vor einer Beschädigung durch eine Kollision mit umlie-
genden Gegenständen zu schützen.
[0030] Neben dem mechanischen Schutz des Druck-
kopfs kann die Abdeckplatte dazu dienen, ein Verstopfen
von Düsen des Druckkopfs zu verhindern. Hierzu kann
die Abdeckplatte beispielsweise auf einer dem Druck-
kopf zugewandten Seite ein saugfähiges Material auf-
weisen, das mit einer Reinigungsflüssigkeit, wie Glycerin
oder dergleichen, getränkt ist. Im fertig an der Tragstruk-
tur montierten Zustand liegt das saugfähige Material
demnach an dem Druckkopf an, um den Druckkopf mit
der Reinigungsflüssigkeit, die in dem saugfähigen Mate-
rial gespeichert ist, in Kontakt zu bringen und so ein Aus-
trocknen bzw. Verstopfen der Düsen zu verhindern.
[0031] Es kann vorgesehen sein, dass die Tragplatte
zwei oder mehr selbstzentrierende Halterungen auf-
weist, die im Zusammenwirken mit der Basisstation zur
Befestigung der Tragstruktur an der Basisstation dienen.
[0032] Es kann vorgesehen sein, dass die Grundplatte
als Aluminium-Frästeil ausgeführt ist.
[0033] Es kann vorgesehen sein, dass an der Grund-
platte Trocknungseinheiten bzw. Pinning-Einheiten an-
geordnet sind, die insbesondere, entlang einer Druck-
richtung betrachtet, hinter den Druckköpfen positioniert
sind, soweit die Tragstruktur im fertig montierten Zustand
an der Basisstation gehalten ist.
[0034] Die Seitenplatte kann beispielsweise als Alumi-
nium-Frästeil ausgeführt sein.
[0035] An der Seitenplatte, der Tragplatte oder der
Zwischenplatte können Platinen mit elektronischen
Schaltungen befestigt sein, die zur Kopplung mit einer
Steuereinheit der Basisstation eingerichtet sind.
[0036] Es kann vorgesehen sein, dass die Zwischen-
platte, die Seitenplatte oder die Tragplatte Durchgangs-
öffnung zum Durchführungen elektrischer Leitungen
oder Fluidleitungen aufweisen.
[0037] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Druck-
kopfmoduls ist vorgesehen, dass die Fluidschnittstelle
einen Vorlauf zum Zuführen von Tinte aus dem Tinten-
reservoir zu dem Druckkopf hat und die Fluidschnittstelle
einen Rücklauf zum Zurückführen von nicht verbrauchter
Tinte von dem Druckkopf zu dem Tintenreservoir hat.
[0038] Die Fluidschnittstelle kann daher eine Zirkula-
tion von Tinte zwischen dem Tintenreservoir und dem
Druckkopf bereitstellen.
[0039] Das Druckkopfmodul kann eine Heizeinrich-
tung zum Erwärmen von Tinte haben. Die Heizeinrich-
tung kann dem Druckkopf zugeordnet sein. Die Heizein-
richtung kann Teil des Druckkopfs sein oder benachbart
zum Druckkopf angeordnet sein.
[0040] Soweit das Druckkopfmodul mehrere Druck-
köpfe aufweist, können zwei oder mehr Heizeinrichtun-
gen vorgesehen sein.
[0041] Es kann vorgesehen sein, dass jeder Druckkopf

eine dem Druckkopf zugeordnete, separate Heizeinrich-
tung hat. Auf diese Weise kann einem jeweiligen Druck-
kopf zugeführte Tinte druckkopfspezifisch temperiert
werden.
[0042] Eine weitere Ausgestaltung des Druckkopfmo-
duls zeichnet sich durch mindestens einen Stecker aus,
der die Netz-Schnittstelle und/oder die Steuer-Schnitt-
stelle und/oder die Fluid-Schnittstelle aufweist, wobei die
Tragstruktur insbesondere wenigstens eine Blindbuchse
zum Halten des Steckers aufweist, soweit der Stecker
nicht verwendet wird. Die Fluid-Schnittstelle und/oder
Netz-Schnittstelle und/oder die Steuer-Schnittstelle kön-
nen daher in einfacher Weise durch eine oder mehrere
Steckverbindungen realisiert sein. Die Steckverbindung
ermöglicht ein einfaches Lösen und Herstellen der je-
weils geforderten Verbindung.
[0043] Jeder Schnittstelle können ein einzelner Ste-
cker bzw. eine separate Steckverbindung zugeordnet
sein. Zwei oder mehr Schnittstellen können in einem ein-
zelnen Stecker realisiert sein.
[0044] Es kann vorgesehen sein, dass die Tragstruktur
eine Blindbuchse zum Halten des Steckers hat. Soweit
mehrere Stecker an dem Druckkopfmodul vorgesehen
sind, kann jedem Stecker eine entsprechende Blind-
buchse zugeordnet sein. Die Blindbuchse dient dazu,
den Stecker während des Transports oder der Lagerung
oder der Montage zuverlässig an dem Druckkopfmodul
zu halten, sodass der Stecker, soweit diese nicht in Ver-
wendung ist, vor Beschädigungen und vor Verschmut-
zung geschützt wird.
[0045] Insbesondere kann jedem an dem Druckkopf-
modul vorgesehenen Stecker eine entsprechende Blind-
buchse zugeordnet sein.
[0046] Insbesondere können die Blindbuchsen an der
Tragplatte der Tragstruktur angeordnet sein.
[0047] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Druck-
kopfmoduls ist vorgesehen, dass wenigstens ein Stecker
ein elektrischer Kontaktstecker ist, der die Netz-Schnitt-
stelle und die Steuer-Steuerschnittstelle aufweist. Der
elektrische Kontaktstecker dient somit dazu, sowohl die
Netzverbindung als auch die Steuerverbindung zur der
Basisstation herzustellen. Die Basisstation weist dabei
das Gegenstück zu dem elektrischen Kontaktstecker auf,
der als Gegenstecker oder Buchse ausgebildet sein
kann, um eine Leistungsversorgung und Steuerung des
Druckkopfs zu ermöglichen.
[0048] Es kann eine Druckluftschnittstelle vorgesehen
sein, um den Druckkopf mit trockener, gefilterter Luft zu
versorgen. Es kann vorgesehen sein, dass ein elektri-
scher Kontaktstecker die Druckluftschnittstelle aufweist,
um den Druckkopf mit trockener, gefilterter Luft zu ver-
sorgen.
[0049] Alternativ oder ergänzend ist wenigstens ein
Fluidstecker vorgesehen, der ausschließlich die Fluid-
schnittstelle aufweist. Somit kann die Fluidschnittstelle
strukturell von den elektrischen Schnittstellen, also der
Netz-Schnittstelle und der Steuer-Schnittstelle, getrennt
sein, um eine Beeinträchtigung der elektrischen Verbin-
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dungen durch eine gegebenenfalls auftretende Fluidle-
ckage zu vermeiden.
[0050] Bei dem Fluidstecker kann es sich um einen
Liquidstecker handeln, die einerseits zum Transport von
Tinte eingerichtet ist und andererseits dazu dient, Reini-
gungsflüssigkeit zu transportieren, soweit ein Tintensys-
tem der Basisstation und der Druckkopf nach einem Test-
vorgang oder zwischen verschiedenen Testläufen ge-
spült bzw. gereinigt werden.
[0051] Das Druckkopfmodul kann mehrere Fluidste-
cker aufweisen. Insbesondere kann jeder Farbe eines
Tintenreservoirs ein eigener Fluidstecker mit einem Vor-
lauf und einem Rücklauf zu dem entsprechenden Tinten-
reservoir der betreffenden Farbe zugeordnet sein.
[0052] Bei den Steckern kann es sich insbesondere
um schwere Stecker bzw. Industriestecker hoher Schutz-
art handeln, wobei die Stecker, insbesondere in ihrer ge-
steckten Position, mechanisch verriegelbar sind, um ein
unbeabsichtigtes Entfernen zu verhindern.
[0053] Insbesondere sind eine oder mehr Blindbuch-
sen vorgesehen, die eine Aufnahme zum Verriegeln ei-
nes Industriesteckers aufweisen.
[0054] Ein Fluidstecker kann eine oder mehr Fluid-
kupplungen mit selbstverschließenden Ventilen aufwei-
sen, um ein Auslaufen von Tinte und/oder Reinigungs-
flüssigkeit zu vermeiden.
[0055] Es versteht sich, dass die Stecker bzw. Schnitt-
stellen über entsprechende Fluidleitungen bzw. Daten-
leitungen bzw. Stromleitungen mit den entsprechenden
Funktionseinheiten des Druckkopfmoduls verbunden
sind.
[0056] Es kann vorgesehen sein, dass das Druckkopf-
modul eine oder mehrere Filtereinrichtungen zum Reini-
gen von dem Druckkopf zugeführter Tinte aufweist.
[0057] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Druck-
kopfmoduls weist das Druckkopfmodul einen Datenspei-
cher auf, der mit der Steuereinheit verbindbar ist, wobei
der Datenspeicher druckkopfspezifische Daten, wie Kon-
figurationsdateien, Statusprotokolle oder dergleichen
aufweist, und wobei der Datenspeicher insbesondere ein
nicht flüchtiger Datenspeicher ist.
[0058] Der Datenspeicher kann über eine Datenver-
bindung, wie zum Beispiel USB oder Ethernet kabelge-
bunden oder drahtlos mit der Steuereinheit der Basissta-
tion verbindbar sein. Es kann vorgesehen sein, dass der
Datenspeicher integraler Bestandteil eines Steckers, be-
vorzugt eines elektrischen Kontaktsteckers ist, wobei der
elektrische Kontaktstecker insbesondere die Netz-
Schnittstelle und/oder die Steuer-Schnittstelle aufweist.
[0059] Es kann vorgesehen sein, dass in dem Daten-
speicher eine oder mehrere der nachfolgend genannten
Daten gespeichert sind: Anzahl der Druckköpfe, Anzahl
der Tintensysteme, Zuordnung der Tintensysteme zu
den Druckköpfen, Parameter der verwendeten Tinte, ei-
ne oder mehrere Konfigurationen des Tintensystems für
einen oder mehrere Betriebszustände und eine oder
mehrere Konfigurationen des Druckkopfs. So kann der
Datenspeicher des Druckkopfmoduls beispielsweise

Vorgaben für ein Tintensystem der Basisstation aufwei-
sen, wie zum Beispiel das Ein- oder Ausschalten einer
Tintenrezirkulation, eine einzustellende Tintenflussrate
bzw. ein Druckniveau der Tinte für den betreffenden
Druckkopf des Druckkopfmoduls, Temperaturvorgaben
zum Temperierten der Tinte für den entsprechenden
Druckkopf des Druckkopfmoduls oder ein Unterdruck-
niveau zur Entgasung des Druckkopfs des Druckkopf-
moduls.
[0060] Weiter können Informationen bereitgestellt
werden, ob der betreffende Druckkopf gefilterte, trocke-
ne Luft benötigt und eine entsprechend bereitzustellende
Flussrate der Luft, die von der Basisstation an das Druck-
kopfmodul geliefert werden soll.
[0061] Der Datenspeicher kann Informationen dazu
enthalten, ob das Druckkopfmodul eine eigene Heizein-
richtung aufweist, sodass eine Heizeinrichtung der Ba-
sisstation beispielsweise weniger heizen sollte oder nicht
heizen sollte, oder eben das Druckkopfmodul keine Hei-
zeinrichtung zum Erwärmen von Tinte aufweist, sodass
der Basisstation die Information bereitgestellt wird, dass
allein eine Heizeinrichtung des Basismoduls zum Tem-
perieren der Tinte für den betreffenden Druckkopf ver-
wendet werden muss.
[0062] Weiter kann der Datenspeicher Informationen
zu Trocken- oder Pinning-einheiten oder Ventilen auf-
weisen, die der Steuerung der Basisstation bereitgestellt
werden, um entsprechende Steuersignale für das Druck-
kopfmodul zu erzeugen.
[0063] In dem Datenspeicher können Informationen
abgelegt sein zur erforderlichen Konfiguration des Da-
tenpfads für den verwendeten Druckkopf, die erforderli-
che Konfiguration für einen Rastergrafikprozessor oder
Protokolldaten zu Fehlermeldungen, Warnungen oder
Status, die in dem Datenspeicher abgelegt sind.
[0064] In dem Datenspeicher können zusätzlich oder
alternativ substratabhängige Informationen abgelegt
sein. Substratabhängige Informationen können auch als
substratabhängige Parameter, insbesondere substra-
tabhängige Parameter für das Testdrucksystem, be-
zeichnet werden. Durch das Ablegen substratabhängi-
ger Informationen auf dem Datenspeicher kann vorteil-
hafterweise erreicht werden, dass das erfindungsgemä-
ße Druckkopfmodul bzw. das Testdrucksystem schnell
und bequem auf eine Vielzahl unterschiedlicher Subst-
rate eingestellt werden kann. Bevorzugt kann es sich bei
den substratabhängigen Informationen um Informatio-
nen zum Einstellen der Position und/oder Neigung zu-
mindest eines Druckkopfs, bevorzugt aller Druckköpfe,
handeln. Ebenfalls bevorzugt, alternativ oder zusätzlich
dazu, kann es sich bei den substratabhängigen Informa-
tionen um Informationen zum Einstellen der Druckkopf-
Justageeinrichtung handeln. Ebenfalls bevorzugt, alter-
nativ oder zusätzlich dazu, kann es sich bei den subst-
ratabhängigen Informationen um Informationen zum Ein-
stellen des Abstandes zumindest eines Druckkopfes, be-
vorzugt aller Druckköpfe, zum Substrat handeln. Eben-
falls bevorzugt, alternativ oder zusätzlich dazu, kann es
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sich bei den substratabhängigen Informationen um In-
formationen zum Einstellen des Abstandes von Tragplat-
te zum Substrat handeln.
[0065] Ebenfalls bevorzugt, alternativ oder zusätzlich
dazu, kann es sich bei den substratabhängigen Informa-
tionen um zumindest einen Parameter ausgewählt aus
der Gruppe bestehend aus Zuführart des Substrats, Ab-
messungen des Substrats, maximale Transportge-
schwindigkeit des Substrats und/oder Unterdruck zum
Ansaugen des Substrats handeln. Besonders bevorzugt
sind hierbei die Abmessungen des Substrats und die ma-
ximale Transportgeschwindigkeit des Substrats. Hier-
durch kann vorteilhafterweise bestimmt werden, ob das
Substrat beim Bedrucken zu Ende geht und der Druck-
auftrag kann beispielsweise abgebrochen werden, bevor
Tinte in einen Bereich außerhalb des Substrats gedruckt
wird, beispielsweise auf eine Transporteinrichtung des
Testdrucksystems für das Substrat.
[0066] Bei der Zuführart des Substrats kann es sich
beispielsweise und bevorzugt um eine Rollenzuführung,
eine Einzelblattzuführung oder eine manuelle Zuführung
des Substrats handeln.
[0067] Bei den Abmessungen des Substrats kann es
sich beispielsweise und bevorzugt um Länge und/oder
Breite und/oder Dicke des Substrats handeln. Auch hier
kann vorteilhafterweise bei Vorliegen dieser Parameter
bestimmt werden, ob das Substrat beim Bedrucken zu
Ende geht und der Druckauftrag kann beispielsweise ab-
gebrochen werden, bevor Tinte in einen Bereich außer-
halb des Substrats gedruckt wird, beispielsweise auf eine
Transporteinrichtung des Testdrucksystems für das Sub-
strat.
[0068] Bei der maximalen Transportgeschwindigkeit
kann es sich um die Transportgeschwindigkeit des Sub-
strats handeln, mit der dieses in dem Testdrucksystem
unter dem erfindungsgemäßen Druckkopfmodul vorbei-
bewegt wird. Bevorzugte Transportgeschwindigkeiten
liegen in einem Bereich von 2 - 400 m/min, bevorzugter
in einem Bereich von 70 - 110 m/min. Auch hier kann
vorteilhafterweise bei Vorliegen dieser Parameter be-
stimmt werden, ob das Substrat beim Bedrucken zu Ende
geht und der Druckauftrag kann beispielsweise abgebro-
chen werden, bevor Tinte in einen Bereich außerhalb
des Substrats gedruckt wird, beispielsweise auf eine
Transporteinrichtung des Testdrucksystems für das Sub-
strat.
[0069] Bei dem substratabhängigen Parameter des
Unterdrucks kann es sich bevorzugt um den Unterdruck
handeln, mit dem das Substrat an eine Transporteinrich-
tung des Testdrucksystems angesaugt wird, um das
Substrat unter dem erfindungsgemäßen Druckkopfmo-
dul vorbeizubewegen.
[0070] In dem Datenspeicher können zusätzlich oder
alternativ die Nutzungshistorie der Druckkopfaufnahme
und das Druckkopfs hinterlegt sein, um eine Fehlerana-
lyse zu erleichtern.
[0071] Es kann vorgesehen sein, dass der Datenspei-
cher zum automatischen Auslesen durch eine Steuerung

der Basisstation des Testdrucksystems eingerichtet ist,
sodass alle Informationen des Datenspeichers bereitge-
stellt werden, sobald eine Verbindung des Druckkopfmo-
duls zur Basisstation hergestellt wird.
[0072] Eine weitere Ausgestaltung des Druckkopfmo-
duls ist gekennzeichnet durch eine druckkopfspezifische
Steuerplatine, wobei die Steuerplatine eine Eingangs-
schnittstelle zum Empfangen von Eingangsdaten von ei-
nem Rastergrafikprozessor hat, wobei die Steuerplatine
einen Prozessor zur Erzeugung von druckkopfspezifi-
schen Druckdaten aus den Eingangsdaten hat, und wo-
bei die Steuerplatine eine mit dem Druckkopf verbunde-
ne Ausgangsschnittstelle hat, um die druckkopfspezifi-
schen Druckdaten an den Druckkopf zu übermitteln.
[0073] Gemäß einem zweiten Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Testdrucksystem, mit einer Basisstation, mit
einem ersten erfindungsgemäßen Druckkopfmodul, das
mechanisch an der Basisstation befestigt ist, wobei die
Netz-Schnittstelle des Druckkopfmoduls mit einem Netz-
teil der Basisstation verbunden ist, wobei die Steuer-
Schnittstelle des Druckkopfmoduls mit einer Steuerung
der Basisstation verbunden ist und wobei die Fluid-
schnittstelle des Druckkopfmoduls mit einem Tintenre-
servoir der Basisstation verbunden ist.
[0074] Das Druckkopfmodul ist insbesondere druck-
kopfspezifisch individualisiert, während die Basisstation
universell gestaltet ist und mit verschiedenen Druckkopf-
modulen, die unterschiedliche Druckköpfe aufweisen,
verwendet werden kann.
[0075] Eine weitere Ausgestaltung des Testdrucksys-
tems ist gekennzeichnet durch ein zweites erfindungs-
gemäßes Druckkopfmodul, wobei der Druckkopf des ers-
ten Druckkopfmoduls zur Verwendung in einer ersten in-
dustriellen Druckvorrichtung eingerichtet ist und der
Druckkopf des zweiten Druckkopfmoduls zur Verwen-
dung in einer zweiten industriellen Druckvorrichtung ein-
gerichtet ist.
[0076] Insbesondere sind der erste Druckkopf kon-
struktiv von dem zweiten Druckkopf verschieden und die
erste Druckvorrichtung konstruktiv von der zweiten
Druckkopfvorrichtung verschieden.
[0077] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von
Zeichnungen näher beschrieben, die Ausführungsbei-
spiele darstellen. Es zeigen jeweils schematisch:

Fig. 1 ein erfindungsgemäßes Testdrucksystem in ei-
ner perspektivischen Ansicht von oben;

Fig. 2 ein erfindungsgemäßes Druckkopfmodul in ei-
ner perspektivischen Ansicht von oben;

Fig. 3 das Druckkopfmodul aus Fig. 2 in einer Front-
ansicht;

Fig. 4 das Druckkopfmodul aus Fig 3 in einer Drauf-
sicht.

[0078] In Figur 1 ist ein erfindungsgemäßes Testdruck-

9 10 



EP 3 733 420 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

system 2 gezeigt. Das Testdrucksystem 2 hat eine Ba-
sisstation 4 und ein erstes Druckkopfmodul 6. Das erste
Druckkopfmodul 6 ist mechanisch an der Basisstation 4
befestigt. Eine Netz-Schnittstelle des Druckkopfmoduls
6 ist mit einem Netzteil der Basisstation 4 verbunden.
Eine Steuer-Schnittstelle des Druckkopfmoduls 6 ist mit
einer Steuerung der Basisstation 4 verbunden. Eine Flu-
idschnittstelle des Druckkopfmoduls ist mit einem Tin-
tenreservoir der Basisstation 4 verbunden.
[0079] Das Testdrucksystem 2 hat ein zweites erfin-
dungsgemäßes Druckkopfmodul 8, das sich in einem La-
ger 10 befindet. Ein Druckkopf des ersten Druckkopfmo-
duls 6 ist zur Verwendung in einer ersten industriellen
Druckvorrichtung eingerichtet und der Druckkopf des
zweiten Druckkopfmoduls 8 zur Verwendung in einer
zweiten industriellen Druckvorrichtung eingerichtet.
[0080] Nachfolgend wird mit Bezug zu den Figuren 2,
3 und 4 der strukturelle Aufbau eines erfindungsgemä-
ßen Druckkopfmoduls anhand des Druckkopfmoduls 6
exemplarisch beschrieben.
[0081] Das Druckkopfmodul 6 hat eine Tragstruktur
12, die zur mechanischen Befestigung des Druckkopf-
moduls der einer Basisstation 4 des Testdrucksystems
2 eingerichtet ist.
[0082] Das Druckkopfmodul 6 hat vier Druckköpfe 14,
wobei ein jeweiliger Druckkopf 14 ein Druckkopf 14 einer
industriellen Druckvorrichtung ist, der an der Tragstruktur
12 befestigt ist. Ein jeweiliger Druckkopf 14 ist unabhän-
gig und separat von der Tragstruktur 12 in der industri-
ellen Druckvorrichtung verwendbar ist.
[0083] Das Druckkopfmodul 6 hat eine Netz-Schnitt-
stelle 16 zum Anschluss einer Energieversorgung des
Druckkopfs 14, eine Steuer-Schnittstelle 18 zum An-
schluss einer Steuereinheit zur Steuerung des Druck-
kopfs 14 und eine Fluid-Schnittstelle 20 zur Verbindung
des Druckkopfs 6 mit einem Tintenreservoir.
[0084] Die Schnittstellen 16, 18, 20 sind Stecker, wobei
die Stecker 16, 18 elektronische Stecker sind und der
Stecker 20 ein Fluidstecker ist.
[0085] Das Druckkopfmodul 6 hat eine Druckkopf-Jus-
tageeinrichtung 22, 24 zum Einstellen der Position
und/oder Neigung des Druckkopfs 14 relativ zu der Ba-
sisstation 4 des Testdrucksystems 2.
[0086] Die Druckkopf-Justageeinrichtung 22, 24 hat ei-
nen Exzenter 24 zur Einstellung der Neigung um wenigs-
tens eine Achse 26, wobei der Exzenter 24 vorliegend
fixierbar ist, um eine Neigungseinstellung festzulegen.
[0087] Die Tragstruktur 12 weist eine Tragplatte 28 auf,
die Befestigungsmittel 30, 32 zum Befestigen der
Tragstruktur an der Basisstation 4 hat, wobei die Trag-
platte 28 aus Aluminium gebildet ist.
[0088] Die Druckkopf-Justageeinrichtung 22, 24 ist
Teil der Tragplatte 28.
[0089] Die Tragstruktur 12 weist eine Grundplatte 34
auf, wobei der Druckkopf 14 in eine Öffnung 36 der
Grundplatte 34 eingesetzt ist.
[0090] Vorliegend sind vier Druckköpfe 14 in die
Grundplatte 34 eingesetzt.

[0091] Die Tragstruktur weist eine Seitenplatte 36 auf,
die zur Aussteifung der Tragstruktur 12 dient.
[0092] Die Tragstruktur 12 weist eine Zwischenplatte
38 auf, die als Spritzschutz zumindest abschnittweise
zwischen elektronischen Bauteilen 40, 42 das Druck-
kopfmoduls und der Fluidschnittstelle 20 angeordnet ist.
[0093] Die Tragstruktur 12 weist eine abnehmbare Ab-
deckplatte 40 auf, die zum Schutz der Druckköpfe 14
während der Lagerung des Druckkopfmoduls 6 an der
Tragstruktur montierbar ist.
[0094] Die Tragstruktur hat Blindbuchsen 46, 48 zum
Halten von Steckern 16, 18, 20, soweit die Stecker 16,
18, 20 nicht verwendet wird. Die Blindbuchsen 46 dienen
zu Halten von elektronischen Steckern. Die Blindbuch-
sen 48 dienen zum Halten von Fluidsteckern 20.
[0095] Das Druckkopfmodul 6 hat einen Datenspei-
cher 44, der mit der Steuereinheit der Basisstation 4 ver-
bindbar ist, wobei der Datenspeicher 44 druckkopfspe-
zifische Daten, wie Konfigurationsdaten, Statusprotokol-
le oder dergleichen aufweist, und wobei der Datenspei-
cher 44 ein nichtflüchtiger Datenspeicher ist. Der Daten-
speicher 44 kann auch Bestandteil eines der Stecker 16,
18 und/oder 20 sein.
[0096] In dem Datenspeicher sind eine oder mehrere
der nachfolgend genannten Daten gespeichert: Anzahl
der Druckköpfe, Anzahl der Tintensysteme, Zuordnung
der Tintensysteme zu den Druckköpfen, Parameter der
verwendeten Tinte, eine oder mehrere Konfigurationen
des Tintensystems für einen oder verschiedenen Be-
triebszustände und eine oder mehrere Konfigurationen
des Druckkopfs.
[0097] Das Druckkopfmodul hat eine druckkopfspezi-
fische Steuerplatine 40, wobei die Steuerplatine 40 eine
Eingangsschnittstelle zum Empfangen von Eingangsda-
ten von einem Rastergrafikprozessor hat, wobei die
Steuerplatine einen Prozessor zur Erzeugung von druck-
kopfspezifischen Druckdaten aus den Eingangsdaten
hat, und wobei die Steuerplatine eine mit dem Druckkopf
verbundene Ausgangsschnittstelle hat, um die druck-
kopfspezifischen Druckdaten an den Druckkopf zu über-
mitteln.
[0098] Den Druckköpfen 14 sind jeweils Justage-Ein-
richtungen 52 zugeordnet, um die Druckköpfe 14 indivi-
duell relativ zu einem zu bedruckenden Substrat 54 aus-
zurichten.

Patentansprüche

1. Druckkopfmodul für ein Testdrucksystem,

- mit einer Tragstruktur (12), die zur mechani-
schen Befestigung des Druckkopfmoduls (6) an
einer Basisstation (4) des Testdrucksystems (2)
eingerichtet ist,
- mit einem Druckkopf (14) einer industriellen
Druckvorrichtung, der an der Tragstruktur (12)
befestigt ist, wobei der Druckkopf (14) unabhän-
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gig und separat von der Tragstruktur (12) in der
industriellen Druckvorrichtung verwendbar ist,
- mit einer Netz-Schnittstelle (16) zum An-
schluss einer Energieversorgung des Druck-
kopfs (14),
- mit einer Steuer-Schnittstelle (18) zum An-
schluss einer Steuereinheit zur Steuerung des
Druckkopfs (14) und
- mit einer Fluid-Schnittstelle (20) zur Verbin-
dung des Druckkopfs (14) mit einem Tintenre-
servoir.

2. Druckkopfmodul nach Anspruch 1,
gekennzeichnet durch

- eine Druckkopf-Justageeinrichtung (22, 24)
zum Einstellen der Position und/oder Neigung
des Druckkopfs relativ zu der Basisstation des
Testdrucksystems.

3. Druckkopfmodul nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Druckkopf-Justageeinrichtung (22, 24) ei-
nen Exzenter (24) zur Einstellung der Neigung
um wenigstens eine Achse (26) aufweist,
- wobei der Exzenter (24) insbesondere fixierbar
ist, um eine Neigungseinstellung festzulegen.

4. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tragstruktur (12) eine Tragplatte (28) auf-
weist, die Befestigungsmittel (30, 32) zum Be-
festigen der Tragstruktur (12) an der Basissta-
tion (4) hat,
- wobei die Tragplatte (28) insbesondere zumin-
dest teilweise oder vollständig aus Aluminium
gebildet ist.

5. Druckkopfmodul nach Anspruch 4 und einem der An-
sprüche 2 oder 3,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tragplatte (28) zumindest einen Teil der
Druckkopf-Justageeinrichtung (22, 24) auf-
weist,
- wobei insbesondere die Befestigungsmittel
(30, 32) einen Teil der Druckkopf-Justageein-
richtung bilden.

6. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tragstruktur (12) eine Grundplatte (34) auf-
weist, wobei der Druckkopf in eine Öffnung 36

der Grundplatte (34) eingesetzt ist.

7. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- zwei oder mehr Drückköpfe (14) an der
Tragstruktur (12) befestigt sind.

8. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Tragstruktur (12) eine Seitenplatte (36) auf-
weist, die zur Aussteifung der Tragstruktur (12)
dient

und/oder

- die Tragstruktur (12) eine Zwischenplatte (38)
aufweist, die als Spritzschutz zumindest ab-
schnittweise zwischen elektronischen Bauteilen
(30, 42) das Druckkopfmoduls (6) und der Flu-
idschnittstelle (20) angeordnet ist und/oder
- die Tragstruktur (12) eine abnehmbare Ab-
deckplatte (40) aufweist, die zum Schutz des
Druckkopfs (14) während der Lagerung des
Druckkopfmoduls (6) an der Tragstruktur (12)
montierbar ist.

9. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Fluid-Schnittstelle (20) einen Vorlauf zum
Zuführen von Tinte aus dem Tintenreservoir zu
dem Druckkopf (14) hat und
- die Fluidschnittstelle (20) einen Rücklauf zum
Rückführen von nicht verbrauchter Tinte von
dem Druckkopf (14) zu dem Tintenreservoir hat.

10. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch

- mindestens einen Stecker (16, 18, 20), der die
Netz-Schnittstelle (16) und/oder die Steuer-
Schnittstelle (18) und/oder die Fluid-Schnittstel-
le (20) aufweist,
- wobei die Tragstruktur (12) insbesondere we-
nigstens eine Blindbuchse (46, 48) zum Halten
des Steckers (16, 18, 20) aufweist, soweit der
Stecker (16, 18, 20) nicht verwendet wird.

11. Druckkopfmodul nach Anspruch 10,
dadurch gekennzeichnet, dass

- wenigstens ein Stecker (16, 18) ein elektrischer
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Kontaktstecker (16, 18) ist, der die Netz-Schnitt-
stelle (16) und die Steuer-Schnittstelle (18) auf-
weist, und/oder
- wenigstens ein Stecker (20) ein Fluidstecker
(20) ist, der ausschließlich die Fluidschnittstelle
(20) aufweist.

12. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch

- einen Datenspeicher (44) der mit der Steuer-
einheit verbindbar ist, wobei der Datenspeicher
(44) druckkopfspezifische Daten, wie Konfigu-
rationsdaten, Statusprotokolle oder dergleichen
aufweist und/oder wobei der Datenspeicher (44)
substratabhängige Informationen, wie Informa-
tionen zum Einstellen des Abstandes zumindest
eines Druckkopfes zum Substrat aufweist, und
- wobei der Datenspeicher (44) insbesondere
ein nichtflüchtiger Datenspeicher ist.

13. Druckkopfmodul nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass

- in dem Datenspeicher (44) eine oder mehrere
der nachfolgend genannten Daten gespeichert
sind:

- Anzahl der Druckköpfe,
- Anzahl der Tintensysteme,
- Zuordnung der Tintensysteme zu den
Druckköpfen,
- Parameter der verwendeten Tinte,
- eine oder mehrere Konfigurationen des
Tintensystems für einen oder verschiede-
nen Betriebszustände und
- eine oder mehrere Konfigurationen des
Druckkopfs.

14. Druckkopfmodul nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
gekennzeichnet durch

- eine druckkopfspezifische Steuerplatine (40),
- wobei die Steuerplatine (40) eine Eingangs-
schnittstelle zum Empfangen von Eingangsda-
ten von einem Rastergrafikprozessor hat,
- wobei die Steuerplatine einen Prozessor zur
Erzeugung von druckkopfspezifischen Druck-
daten aus den Eingangsdaten hat, und
- wobei die Steuerplatine eine mit dem Druck-
kopf verbundene Ausgangsschnittstelle hat, um
die druckkopfspezifischen Druckdaten an den
Druckkopf zu übermitteln.

15. Testdrucksystem,

- mit einer Basisstation (4),
- mit einem ersten Druckkopfmodul (6) nach ei-
nem der voranstehenden Ansprüche, das me-
chanisch an der Basisstation (4) befestigt ist,
- wobei die Netz-Schnittstelle (16) des Druck-
kopfmoduls mit einem Netzteil der Basisstation
(4) verbunden ist,
- wobei die Steuer-Schnittstelle (18) des Druck-
kopfmoduls mit einer Steuerung der Basisstati-
on (4) verbunden ist und
- wobei die Fluidschnittstelle (20) des Druck-
kopfmoduls mit einem Tintenreservoir der Ba-
sisstation (4) verbunden ist.

16. Testdrucksystem nach Anspruch 15,
gekennzeichnet durch

- ein zweites Druckkopfmodul (8) nach einem
der voranstehenden Ansprüche 1 bis 14,
- wobei der Druckkopf (14) des ersten Druck-
kopfmoduls (8) zur Verwendung in einer ersten
industriellen Druckvorrichtung eingerichtet ist
und der Druckkopf (50) des zweiten Druckkopf-
moduls (8) zur Verwendung in einer zweiten in-
dustriellen Druckvorrichtung eingerichtet ist.
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